






MMM in den Medien

BILD Frankfurt vom 4.12. 2009
Dieser Arzt ist der Engel der Illegalen

25 000 Menschen leben illegal in Frankfurt. 
Für viele von ihnen ist Internist Matthais 
Plieninger (64) die letzte Hoffnung, wenn sie 
krank werden. 
Ahmed K. (38) hat Magengeschwüre und 
Hepatitis C. Ahmed K. ist ein Illegaler. Wer 
bei jedem Polizeiauto zusammenzuckt, der 
geht nicht einfach so zum Arzt. „Wenn ich 
Dr. Plieninger nicht gefunden hätte, wäre ich 
tot“, sagt er. Matthias Plieninger leitet jeden 
Dienstag am Bürgerhospital die Sprechstunde 
der Malteser Migranten Medizin (MMM).
Ehrenamtlich, kostenfrei, anonym. (...)

Frankfurter Rundschau vom 13.11. 2009
Krank und illegal

Menschen ohne Versicherung finden medizi-
nische Hilfe bei den Maltesern
Francois atmet laut ein und aus. Das Stethoskop 
von Matthais Plieninger wandert über den 
Oberkörper des schlanken Fünfjährigen. 
Francois ist regelmäßig in der Malteser 
Migranten Medizin zu Gast, die jeden Dienstag 
zwischen 9.30 und 13.30 Uhr ihre Sprech-
stunden im Bürgerhospital anbietet. (...)

Amnesty Journal vom September 2009
Überleben ohne Krankenschein

Für illegal in Deutschland lebende Menschen 
kann ein Besuch im Krankenhaus die Ab-
schiebung bedeuten. Unabhängige Gruppen 
organisieren Beratung und Behandlung. (...)

Malteser Magazin vom März 2009
Limburger Bischof unterstützt Anlauf-
stelle für Kranke ohne Versicherung

Als herausragendes Engagement „im Sinne des 
Evangeliums“ würdigte der Limburger Bischof 
Dr. Franz-Peter Tebartz-van Elst die Malteser 
Migranten Medizin (MMM) in Frankfurt. 

Fernsehen
Berichte im Magazin de facto, Hessischer 
Rundfunk am 8. 3. 2009 und 20. 9. 2009 

Hörfunk 
Bericht in HR 2, Ausländerprogramm des 
Hessischen Rundfunks am 22. 3. 2009
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„Die deutschen Bischöfe begreifen das Leben 
in der Illegalität in Deutschland als eine 
humanitäre wie auch pastorale Herausforderung. 
Ein besonders drängendes Problem für 
Menschen in der Illegalität liegt in der Ge-
sundheitsfürsorge. Vor dem Hintergrund 
des geltenden Rechts in der Bundesrepublik 
Deutschland kommt daher dem Engagement 
der „Malteser Migranten Medizin“ eine 
herausragende Bedeutung zu. 
Hier bekommt der Auftrag Jesu Gesicht und 
Hände: ‚Was ihr dem geringsten meiner 
Schwestern und Brüder getan habt, das habt 
ihr mir getan’ (vgl. Mt 25,40).“

Alle Beiträge können bei der 
Frankfurter Malteser - Pressestelle 
abgerufen werden.

Dr. Franz-Peter Tebartz-van Elst
Bischof der Diözese Limburg
Schirmherr von MMM Frankfurt
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Zahlen · Daten · Fakten
Im Jahr 2009 haben wir insgesamt 318 Be-
handlungen von Patienten aus 5 Kontinenten 
und 42 Staaten durchgeführt.	
Davon waren 	 204 weiblich  (64%)
und		  114 männlich  (36%)

Anzumerken ist, dass die Zahl der Behand-
lungen nicht mit der Anzahl der betreuten 
Patienten gleichzusetzen ist, da einige Patienten 
mehrmals in unsere Sprechstunde kamen.
Dies gilt für alle Werte aus den  folgenden 
Diagrammen.

In 2009 kam die Mehrzahl der Patienten aus 
Afrika, wobei wir diesen Kontinent in vier 
Regionen aufgeteilt haben. Es folgten Patienten 
aus Asien (Philippinen, Mongolei und Viet-
nam) und Patienten aus Osteuropa (Rumänien,
Bulgarien, Makedonien, Serbien, Ungarn u.a.)	

Herkunft der Patienten

Der Status der Behandelten

  0-9 Jahre		    21 Patienten 
10-19 Jahre		      6 Patienten
20-39 Jahre		    76 Patienten
40-59 Jahre		   139 Patienten
>  60 Jahre		    69 Patienten
ohne Geburtsdatum	     7 Patienten

2008 überwogen die Patienten im Alter unter 
40 Jahren. 	
2009 war die Mehrzahl der Patienten zwischen 
40 und 59 Jahre alt.	

Alter der Patienten

2008 

2009 

76% Asien

55% Osteuropa

53% Ostafrika

35% Zentralafrika

33% EU

22% Südamerika

16% Türkei

11% Nordafrika

7% USA

5% Westafrika

4% Nahost

1% Staatenlos

Die Patienten

ohne Papiere  		   42%
ohne Versicherung 		  58%

Im Gegensatz zu 2008 erhöhte sich die Zahl 
der nicht versicherten Personen gegenüber der 
Zahl der Personen ohne gültigen Aufenthalt-
status.

ohne Papiere 		   82%
ohne Versicherung 		  18%

 
18%

82% 

58% 

42% 

Für 2009 ist eine deutliche Zunahme der 
Patienten ohne Versicherung erkennbar.



Mitgliedsbeiträge und Spenden 
ohne Zweckbindung	             1,30%

Einzelspenden 
mit Zweckbindung   	           88,70%

Die Verwendung der 
finanziellen Mittel für 
Malteser Migranten Medizin 2009

Personalaufwendungen 
(Fahrtkosten etc.)		              3,34%

Materialkosten		              3,10%

Werbung, Öffentlichkeitsarbeit 
(Flyer, Jahresbericht etc.)	             1,56%

Fremdleistungen (Labor, 
Arzthonorare, Operationen, 
Klinikaufenthalte)		            63,83%

Zugerechnete Kosten für Organisation, 
Verwaltung, Mittelgewinnung 
(Malteser Geschäftsstelle)*	           27,81%
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Die Finanzierung der Malteser Migranten 
Medizin ruht, wie alle unsere ehrenamtlich 
organisierten und geleisteten Projekte, auf 
vier Säulen. Die damit verbundenen Auf-
gaben zur Gewinnung und Betreuung der 
jeweiligen Unterstützer werden vom Projekt-
team sowie der Malteser Geschäftsstelle geleistet. 

Die 4 Säulen des Engagements

1. Zeitspenden

Ehrenamtliche Helferinnen und Helfer des 
Projektteams leisten die operative Arbeit. Im 
Jahr 2009 wurden etwa 1034 Arbeitsstunden 
gespendet, d.h. ehrenamtlich erbracht. 
Ehrenamtliche gewinnen wir über persönliche 
Ansprache, über Stellenanzeigen oder Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit. Für die Betreuung 
und Ausbildung der Helferinnen und Helfer 
ist die Geschäftsstelle verantwortlich.

2. Sachspenden

Um dem großen Bedarf an medizinischen 
Leistungen gerecht zu werden, ist es nötig, 
ein möglichst großes und enges Netzwerk von 
Ärzten, Laboren und Kliniken zu knüpfen, 
die in jeweils begrenztem Umfang bereit sind, 
kostenlos oder kostengünstig Patienten zur 
Behandlung zu übernehmen. Aktuell sind es 
72 Ärzte, mehrere Kliniken und ein Labor, 
die MMM bereits tatkräftig unterstützen. 
Die zentrale Unterstützung leistet das Bürger

hospitalFrankfurt durch die kostenlose Bereit-
stellung der Praxisräume und der ambulanten 
Diagnostik.

3. Geldspenden

Für Medikamente, Laboranalysen und vor 
allem für Operationen mit stationärem Aufent-
halt entstehen für die überwiegend mittellosen 
Patienten erhebliche Kosten. 
Neben einigen Privatpersonen sind es vor 
allem Stiftungen, die sich bisher für MMM 
einsetzen. Ein besonderer Dank gebührt der 
Else Kröner-Fresenius-Stiftung für deren Ver-
trauen und großzügige finanzielle Förderung, 
die von zentraler Bedeutung für die erfolgreiche 
Durchführung des Projekts im Jahr 2009 war. 

4. Ideelle Unterstützung

Einen großen positiven Beitrag zum nach-
haltigen Erfolg von MMM leisten ideelle Unter-
stützer und Multiplikatoren wie Bischof 
Franz-Peter Tebartz-van Elst oder Dr. Horst 
Feuerstein, indem sie mit ihrem Namen für 
MMM stehen. Auch Sachspenden und kosten-
lose Dienstleistungen sind eine wichtige Hilfe.

* Die Umlagen erfolgen über einen einheit-
lichen Verrechnungsschlüssel auf Basis des 
Anteils der ehrenamtlich geleisteten Stunden 
im Projekt im Verhältnis zu den insgesamt ge-
leisteten ehrenamtlichen Arbeitsstunden der 
Malteser in Frankfurt.

Die Finanzierung Die Herkunft der finanziellen Mittel
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Wir fühlen uns den Grundwerten der 
Malteser und der katholischen Kirche 
verpflichtet:

•• Bezeugung des Glaubens und Hilfe		
	 den Bedürftigen
•• Tätige Nächstenliebe ohne Ansehen 	

	 von Personen und Glaube
•• Ehrenamtliches Engagement
•• Professionelle Hilfe durch ein               	

	 qualifiziertes Team

Kontakt zur 
Malteser Migranten Medizin 
Frankfurt

Sprechstunde

Dienstag 9.30 bis 13.30 Uhr
Bürgerhospital Frankfurt a.Main e.V. 
Nibelungenallee 37-41 
(U 5, Station Deutsche Nationalbibliothek)
60318 Frankfurt
Tel.  069 - 7 10 33 77 0
Fax.  069 - 7 10 33 77 2        
Email: info@malteser-frankfurt.de
www.malteser-frankfurt.de

Bankverbindung

Commerzbank Frankfurt
BLZ 500 400 00
Konto-Nr. 72 72 72 7
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Frankfurt

Das Team der 
Malteser Migranten Medizin 
Frankfurt

Matthias Plieninger, ärztl. Leiter 
Dr. Monika Lindemann, stellv. ärztl. Leiterin
Dr. Jutta Stahl, Ärztin
Dr. Rotraut Lommel, Ärztin
Barbara Gräfin von Brühl, Krankenschwester
Gabrielle Laurent, Krankenschwester
Thomas Adam, Krankenpfleger
Michael Gies, Krankenpfleger

Rainer Stahl, Projektleiter


